
Kleinere Mittheilungen.

1DUulae in Adlerform us der Zeıit der Völkerwanderung.
Von de Waal

Im Jüngsten Mai-Junihefte des „Anzeigers des germanischen
Nationalmuseum “ bespricht Cnl Hampe unter der UVeberschrift „CST-
gotischer Frauenschmuck AUS$S em DbIs Jahrhundert“ eın (C1MI-
l1um, das WIr nach hm aut 1al AlL, HIS wiedergeben. —S ist eine
mächtige, goldene, mi1t Steinen esetizte Fıbel In der LOöMN eINEeSs ST1I11-
sırten Adlers, die in der orössten Längenausdehnung 1,20, In der
orössten Breite mi1isst und aut der Rückseite m1t eliner starken,
hemals iedernden Bronzenadel versehen ist. as HC gelangte
STeIch mı1t weıiblichen Schmuckgegenständen (Ohrgehänge, Malskette)
angeblich (von Ala her) AUS (‚esena 1n der Komagna in das a..
nısche Nationalmuseum ZU Nürnberg; einige welitere Stücke des
Fundes kamen in das Nationalmuseum udapest. {)ieser be-
deutungsvolle, Jetz leider zerstreute un WIeSs noch eıne andere
Adlerfibel auf die ın @KOSSE rm und Austührung der unsrigen
SCHAaU entsprach, dass bel ihr der OD des Adlers nıcht nach
rechts sondern nach lIınks gewende Wal, und ass sıch ın der ugen-
1Öhle eın WelSsser CIn 1ın der Inıt einem kleinen ( jranaten
befand er den erbile1ı dieser zweıten 1bel, „die sich NÖS-
icherwelise noch In Mändlerhänden efiindet, “ WTl nıchts 1ın K
Tahrung Z bringen. egen des z hohen Preises hatte das Buda-
Dester Museum en Ankauf abgelehnt. DIIG Nürnberger Fıbula ist

AUS Gold; die Füllungen siınd geschliffene orlentalısche Alman-
dinen. Mampe stimm der Ansiıicht des Budapester Archäologen
Karasz CL, „dass die beıiden Fiıbeln azu dıenten, u VOT en Schultern
Ssymmetrisch angebracht, daselbst das (J  and zusammenzuhalten.“



Kleinere Mittheilungcen. 395

Im ebrigen bemerkt ampe, Aass die andern Stücke, Ohrgehänge
und Halsschmuck, VOnNn feinerer, sorgfältigerer Arbeit selen.

Unserm Landsmann, W1e seinem ungarischen Kunstgenossen
ist eine Publikation enigangen, welche de KOssi als eine selner
etzten Arbeiten 1m Bullettino della Commissione archeolog1ca COM-
munale d1 Koma 1594, DAl 158—163 unter em 1{te FiOula OF
aquiUiforme geschrieben hat

Fassen WIr zunächst dıe VON de KOossIi aut Lar 111 nach
einer ”hotographie wiedergebene 1bel au uUNSCT Taftel I1 1IN’Ss
Auge, scheint 6S kaum einem We1Te Z unterliegen, dass WIr in
ihr Aas Gegenstück Zzu der Nürnberger Mıbel VOT 1aben und
dass 1es$ wohl auch jenes Stück TJEWESCH ISt, as dem Budapester
Museum angeboten wurde. [Je KOss! erhielt die P”hotographie ndcll
lIortunato] SI CAV. 1t0 Serafini, che a 'nvenuta la 12
iın un SUO podere dı vocabolo Laguccli, parrochla d1 Domagnano 1e]
terrıtor10 d1 Marino.“

Dass die Hbula des Herrn Serafinı identisch sSe1I miıt der dem
Museum Budapest angebotenen, Ist sehr wahrscheinlich (esena
und Marıno liegen nahe Del einander, ass die verschiedene
Ortsangabe N1IC 1NS (jewicht uch die Auffindungszeit,

18093, stimmt Del beiden überein; de RossI1 bezeichnet 804 den
Fund der arıner als „SCODerta este avvenuta.“ Wiırd VON der
1  e die ıIn Budapest angeboten wurde, gesagl, Aass das Auge
W einen Wwelssen eIn, m1t einem (jranat In der gebl  e
sel, zeig eın gleiches dıie Abbildung aut TeTr atel er
die andere, ın uda-I1/es vorgezeigte, iIrd leider nicht berichtet,
AdUus welchem Materia! die Früllungen Warcell; bel der VON Marıno
siınd S1e AauS vielfarbigem Emaıl, Aas ogrössten Theil ausgefallen ist.

Damıit drängt sıch aber dann die welıtere Vermuthung auf,
dass die Mariner Fıbel als Gegenstück ZUu der Nürnberger gehört.
Denn 1icht sınd m Allgemeinen Form und (Gjrösse, SO W 1E die
Technik und der (C'harakter der Arbeit gleich, sondern auch der aut
die Brust des Adlers aufgehefte runde Schild mıit dem Kreuze, die
Kreise aut demselben und die Füllungen der 1er egmente, erner
die Eintheilung auft en Flügeln und dem Schwanze sind HIs s
Detail übereinstimmend. |)azıu kommt die Gegenüberstellung der
Adlerköpfe, welche auf die Zusammengehörigkeit beider hinwelisen.
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Dahingegen zeigen sich doch wieder merkliche Verschiedenheiten,
besonders in Hals und KopI und vorzüglich 1m Auge, das dort
RC einen lachen ubın, hne Farbenunterschied Von den übriıgen
Heilen: 1er aber iM einen welssen eın mi1t einem ın als
Pupille gebi  © ist. uch die Maasse der einzelnen eile dıvergleren,
un die Nürnberger Fibel ist auch HC den geraden und breiten
als iın der orm teifer und härter, Aass S1e eher eine 1m
Detail möglichst VCHNAUC Nachbildung der andern Zu se1in cheıint.
SO L11USS enn immerhın die Zusammengehörigkeıit beider Stücke

einem und demselben chmucke zwelfelhaft bleiben
De Rossı g1bt ann aul Tav VIIL, AaUs dem Museum VON

Cluny Parıs noch eine VON ZWEI einander gehörenden Fıbeln
wieder (aui H NSCHrET ate die Castel bel Valence d’Agen
1in Aquitanıen gefunden wurde, AaUus vergoldeter Bronze gefertigt und,
W1e scheint, teıls mi1t maıl, theiıls mit Edelsteinen ausgefüllt

DIie Verwandtschat der Parıser mi1t den beiden
andern springt in die ugen

W as die Verwendung ern  y o1bt de Rossı1 der Änsiıcht
des Iiranzösischen (jelehrten (Charles de Linas seline Zustimmung,
wonach diese 1ıbulae IC Wle, ampe annımmt, „Frauenschmuck, “
sondern phalerae nectorales, „CLIOE decorazioni militarı“ De1l den DEI-
manıschen Völkern des und VI Jahrhunderts SEWESCH selen.

1 )Iiese AÄAnnahme Destätigt de Rossı1 ann ÜE die Pu  1CalionNn
eines Fıbelpaares, das 1888 ın einem Tra der Vıa Flamın1a
eım Coemeterium Valentini, aber ausserhalb SEINES Bezirks, g..
iunden wurde und das WIT ach hm unter 39 und wiedergeben

beschrieh das Monument in den „Notizie d1 SCAVI 1885,
631 Tolgendermassen: Das ın seinem ursprünglichen ustande

vollkommen unversehrte (irabmal bestand AdUuSs einer länglic 1ler-
eckiıgen Kammer (3,  ), die AUS Ziegeln und ulistein auf-
geführt WT, In der derselben stand eine 91 OSSE ArCa, gleich-
falls Adus Ziegelbau nd 1ImM Innern mi1t Marmorplatten belegt. Den
Deckel bildete eine schwere Marmorplatte (2415 X 1 10). Darüber
Aaute siıch eine Art VON Pyramıde stufenTörm1g in Tunf Absätzen auf
Bel der LFröfinung des ( jrabes land sich der L eichnam vollständıg
in A vertfallen Bel sorgfältiger Untersuchung entdeckte INan

einige Holzreste 11d agel, Aass der also In einem olz-
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in die genanrfte AICd eingesetit SEWESCH ist. In der Gegend
der Hütten fanden sich UVeberreste eInNes reichen Gürtels, darunter
„due ornamentIi in Torma d1 aqulla, le CIH este SONO 1volte ın
0OPPOSLO La plastrına d1 on d OPO: SOVT’ 6554 aldata (<

stagno un altra Nlastrına @Q - AHSENLO, che porta ul Yanc1O DCE
ermata alla cintura. L)” oro DUIC il CONTOrnNO 11 rilievo, che de-
signa le aquile: Ira le linee de]l disegno SONO inseritt1 DeZzZI d1 QTAa-
ate transparenti.“ Also eine Doppelkibe AUs Z7Wel die ÖpfTe

einander kehrenden Adlern ist auft em (jürtel beiestigt DEWESCI,
und eine gleiche Bestimmung als milıtärischen urtelschmuc
werden WIr er auch tur die andern Fıbeln annehmen mussen;
dieselben en also N1IC Aazıı gedient, das (jewand auf der
Schulter befiestigen. ach em Vorbild der römıschen en
WIr bel den andern gleichfalls ein Gegenstück vorauszusetzen,
Aass die er die Öpfe einander kehrten Wenn auch die
Nürnberger 1bula zugleich mMT Frauenschmuck gelunden wurde,

en diese doch, schon ihrer ungewöhnlıichen (irösse J
N1IC einen el eines weıliblichen (jeschme1des gebildet, sondern
sind als Verzierung eines (jürtels betrachten, W1IEe das AUus dem
römischen un klar wird, und da leg allerdings nichts näher, als
diese adlerförmigen Fıbeln tur milıtärische I)ecorationen der (jer-

ZUE Zeıit der Völkerwanderung, specie der oten, anzusehen.
De Rossi hält die römische tur eın militärisches Abzeichen
eines vornehmen oten 1mM Heere arıchs der in einem anderen
ostgotischen Meere, welche 1mM und Jahrhunderte Rom be-
Jagerten und eroberten.

Auf die Technik dieser rbeiten, W1IEe aut die rage nach dem
Aultftreten dieser gahnz eigenartigem unstproducte be1l den Q
maniıschen Völkern einzugehen, 1eg ausserhalb des eDIeteEeSs WUNSECTET

Zeitschrı Fın Zusammenhang mit römischen nd klassıschen
(joldschmiedearbeiten absolut; Wr en mi1t Werken einer
Dbarbarischen, nach stien weisenden uns hun en dem,
WAaSs ampe 1n dem Artıkel ber die Nürnberger Hbula darüber sagT,
und neben den Anführungen bel de RossI se1 auf die „Introduction
technique“ VON Yrof Kondakow in em Prachtwerke ON ZAWANS=
gyorodsko1l, Les EMALLX Dyzantins hingewiesen. Oort 1st aut A [
auch eine 1be]l AaUus em Cau.casus, angeblich AaUSs dem 111 der
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a  n abgebildet, die in sotern m1t den unsrfgen verwandt Ist, als
ber einem Vierecke ein Adlerkopf herausragt; die arbigen Schmelze
sind dort aul eine feine Bronzeplatte auigetragen.

DIie Kreuze anut den Rundschildchen iur eın christliches
Zeichen: und Ssomıiıt die nhaber der besprochenen 1bulae iür Christen

halten, ist elne gewagte Annahme; WIr werden S1e als rein OT -
namentale eilung des Kreises betrachten mussen, W1Ee S1e auft
unzähligen, zweıftellos N1IC christlichen Gegenständen vorkommt.
e Ross| betont C das die LEICHE, De]l welcher die Doppelfibe
geiunden wurde, ausserhalb des Bezirkes des (Coemeterium alen-
Unı bestattet worden WAal; die Grabesgemeinschaft miıt den Tısten
cheint absichtlich vermıeden worden SeIN. Hätten die unstler,
1ESD hre Auitraggeber als Christen eın christliches Zeichen aut dıie
Fibeln seizen wollen  J hätten S1IEe In jener Zeıt YEWISS das Mono-
m Christ1 in den KreIis geseizl.

Eın Bericht VO 698
ber die Katakomben VON San Sebastiäno.

Im Jahrgange 1887, 2606 na ich AaUus einem Kölner Itinerarıum
VO 14906, und 1mM folgenden Jahrgange AaUs einem nıeder-
ländıschen AaUus den sıebenziger Jahren des 14 Jahrh.’s Nachrichten über
römische Kırchen und 1M besondern über Sebastiano und die dortigen
Katakomben mitgeteılt. Herr Baron Walterskirchen W oltsthal ın
Nıederösterreich tellte mir treundlichs ein IN SeINem Besitze befllnd-
lıches Pılgerbuch e1INes AaNONYMEN Verfassers Z erfügung, In welchem
eIn böhmischer Pılger 1mM He 698 seine Walltfahrt nach kKom beschrieben
hat Weıiıl elatıv sehr Jung hat das Büchlein N1IC die Bedeutung, WIEe

die oben erwähnte, 200c äaltere Reisebeschreibung des Kıtters
ar AaUus Köln; ennoch Ware CS ohl der Veröffentlichung würdig.
Miıt der tireundlichen Erlaubnis des Besıtzers lege ich AaUus demselben den
die atakomben VON Sebastiano behandelnden Abschnitt dem | eser VOT,
indem ich die irüuher ausgesprochene zumal die Herren Bıblıothe-
kare wiederhole, aul ähnliche Itınerarıen Za ahnden, und T: güllgst
Kenntnis davon geben

DIie Beschreibung der Oberkirche bietet kein archäologisches Interesse,
ohl aber die der al@On1a und der Katakomben; WI begleiten die
Schildzrung m1t einigen Anmerkungen:


